
RUAG Defence
Die beiden Divisionen RUAG
Electronics und RUAG Land Systems 
wurden zu einer Division RUAG
Defence zusammengeführt. 
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einem Kurs haben.

Klausurtagung
Die Klausurtagung 2011 von 
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Dieser Entscheid wurde mit einem 
langfristigen Fokus gefällt, denn bei 
RUAG Electronics und RUAG Land 
Systems handelte es sich um zwei 
gesunde und gut positionierte Divi-
sionen. Die durchgeführte Analyse 
zeigte auf, dass die Geschäfte und 
Projekte der beiden Firmen immer 
mehr zusammenwachsen. Beispiele 
dazu sind das Projekt des Führungs-
informationssystems FIS HE sowie 
das Funkaufklärungsprojekt  IFASS, 
welche zurzeit für die Schweizer 
Armee realisiert werden. In beiden 
Projekten leisten jeweils beide Divi-
sionen einen wesentlichen Beitrag 
für den gleichen Kunden. In solchen 
Fällen hat der Kunde das starke Be-

dürfnis, jeweils nur mit einer RUAG-
Firma zu verhandeln und einen ein-
zigen Ansprechpartner für alle die 
RUAG betreffenden Angelegenhei-
ten zu haben. 

Auch die Herausforderungen für 
die Zukunft sind für Electronics und 
Land Systems ähnlich. Zurzeit füllen 

noch Schweizer Projekte – vom Ge-
fechtssimulationssystem SIM KIUG 
bis hin zum Werterhaltungspro-
gramm Leopard WE – die Werkhal-
len und Entwicklungsbüros, aber 
bereits ab Mitte des nächsten Jah-
res werden Exportprojekte einen 
wachsenden Anteil am Umsatz ein-
nehmen und so auch einen positi-
ven Effekt auf die Arbeitsplätze in 
der Schweiz haben. Der Ausbau des 
internationalen Geschäftes und die 
dazu nötige Kundenansprache kann 
aus einer gemeinsamen Verkaufs- 
und Marketingorganisation heraus 
verstärkt angegangen werden. Damit 
sind die Herausforderungen in der 
Zukunft für beide Firmen ähnlich. 

Mit RUAG Defence haben nun zwei 
gesunde Unternehmen die Chance, 
sich gegenseitig zu stärken und kri-
tische Ressourcen zu bündeln. 

Das Ziel von RUAG Defence ist 
nicht die Restrukturierung der bei-
den Unternehmen, sondern eine 
verbesserte Betreuung unserer ge-

meinsamen Kunden. Unser Haupt-
kunde in der Schweiz soll von einer 
optimierten Abwicklung in komple-
xen Projekten profitieren, die inter-
nationalen Kunden sollen besser be-
treut werden und ein breites Ange-
bot aus einer Hand bekommen. 

Entsprechend sind wir aufgestellt: 
RUAG Defence besteht aus den drei 
Business Units Land Systems, Simu-
lation und Training sowie Networ-

ked Enabled Operations. Innerhalb 
dieser Business Units werden die 
Produkte und Dienstleistungen er-
bracht, werden die Produktinnova-
tionen definiert und realisiert so-
wie die Produktstrategien formu-
liert und umgesetzt. Diese Business 
Units werden von einer zentralen 
Verkaufsorganisation und einer zen-

tralen Personalabteilung unterstützt. 
Der gemeinsame Verkauf und das 
Marketing stellen für alle Business 
Units die Verbindung zum Kunden 
sicher. 

Gemeinsame strategische Leitlinien 
bilden die Grundlage für unsere 
Tätigkeiten. RUAG Defence ist der 
Technologiepartner für Landstreit-
kräfte. Darunter verstehen wir, dass 
Material, Ausrüstung und Soldaten 
optimal für Einsätze vorbreitet sind. 
Dazu gehören eine zuverlässige War-
tung und ein auf den Einsatz ausge-
richteter Technologiestand der Waf-
fensysteme, ein der Bedrohung an-
gepasster Schutz der Fahrzeuge und 
Container sowie eine optimale Vor-
bereitung der Soldaten mit moder-
nen Simulations- und Trainingsanla-
gen. Daneben sorgen wir dafür, dass 
sowohl Landstreitkräfte als auch die 
Luftwaffe sicher kommunizieren 
können und jederzeit über ein ak-
tuelles Lagebild verfügen. Neben der 
Schweiz bilden Europa und ausge-
wählte weitere Märkte das Schwer-
gewicht unserer Tätigkeit.  

1200 Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter arbeiten hart daran, dass die 
RUAG Defence ein Erfolg wird. Da-
rüber entscheiden kann aber nur der 
Kunde. Wenn er spürt, dass RUAG 
Defence mehr ist als Land Systems 
und Electronics zusammen, haben 
wir unseren Auftrag erfüllt. 

Der Start ist auf jeden Fall gesichert. 
Für 2011 ist ein Grossteil der Auf-
träge im Hause und RUAG Defence 
kann das Jahr unter Volllast ange-
hen. Unter diesen Voraussetzungen 
bin ich sehr zuversichtlich, dass wir 
die anstehenden Herausforderungen 
packen werden. 

Urs Breitmeier
CEO RUAG Defence

RUAG Defence

Breites Sortiment aus einer Hand
KOMMENTAR

Im Herbst 2010 hat der Verwaltungsrat der RUAG entschieden, 
die zwei Divisionen RUAG Electronics und RUAG Land Systems 
zusammenzuführen, um die Kundenansprache zu verstärken und 
ein breites Sortiment aus einer Hand anbieten zu können. 
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Entwicklung für 
Arbeitsplätze!
Noch sehr gut erinnere ich mich, wie 
ich zirka 1988 als junger Zugführer die 
eidg. Waffenfabrik besuchte. Diese war 
damals eine schweizerische Institution. 
Das blieb aber nicht so. Die staatlichen 
Rüstungsbetriebe des Bundes wurden 
1999 zur RUAG in ein privatrechtliches 
Unternehmen zusammengefasst. 100 % 
der Aktien sind im Besitz des Bundes. 
Und dieses Unternehmen hat sich seit-
her entwickelt!
Das Kerngeschäft ist die Luft- und 
Raumfahrt sowie die Sicherheits- und 
Wehrtechnik. Von Beginn weg setzte 
die RUAG auf Internationalisierung und 
neben militärischen auch auf zivile An-
wendungen. Diese wurde in den letz-
ten Jahren stark ausgebaut. War der An-
teil anfänglich fast vernachlässigbar, so 
wird im zivilen Geschäft heute rund 
die Hälfte des Umsatzes erwirtschaftet. 
Neben internationalen Behörden und 
Streitkräften zählen heute bekannte Na-
men wie die European Space Agency 
(ESA), Airbus, Boeing, Bombardier oder 
Saab zu den Kunden.
Unsere Armee ist mit 36 % des Umsat-
zes nach wie vor grösster und wich-
tigster Kunde. Allerdings wissen wir, 
dass die Militärausgaben massiv unter 
Druck stehen. Mittel- und langfristig 
spürt dies auch die RUAG. Vor diesem 
Hintergrund ist es zu begrüssen, dass 
sich die RUAG weiterhin international 
ausrichtet. So kann sie schrumpfende 
Umsätze im Inland kompensieren. 2010 
erwirtschaftete die RUAG 45 % des Um-
satzes in der Schweiz, 43 % in Europa 
und 7 % in den USA. 
Innovationen wie beispielsweise der 
Geniepanzer, den RUAG Defence zu-
sammen mit Rheinmetall entwickelt 
hat, oder die Werterhaltungsprogramme 
für den Leopard 2 und für den Super 
Puma der Schweizer Luftwaffe sorgen 
für internationale Vernetzungen und er-
halten das Unternehmen RUAG wettbe-
werbsfähig. 
Das ist gut so. Letztlich hilft das mit, 
Arbeitsplätze zu sichern – auch in der 
Schweiz! 

Dr. Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona
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Im November 2010 trafen sich die 
beiden ANV-Mannschaften zu einem 
gemeinsamen Workshop mit dem 
Ziel der Neugestaltung der Arbeit-
nehmervertretung RUAG Defence 
(ANV-RD) ab 1. Januar 2011 inklu-
sive der namentlichen Rollenbeset-
zungen. Das Präsidium der ANV-RD 
wird durch Franz Gobeli von der 
ehemaligen RUAG Land Systems 
und das Vizepräsidium durch Mar-
kus Schmitter von der ehemaligen 
RUAG Electronics wahrgenommen. 
Das Sekretariat wird durch Yvonne 
Ottiger geführt. Die weitere Zusam-
mensetzung der ANV-Regionen kön-
nen Sie den nebenstehenden Spal-
ten entnehmen.

Organigramm

Die neue ANV-RD steht gemeinsam 
hinter dem Entscheid der Geschäfts-
leitung, dass die beiden bisherigen 
Divisionen einen neuen gemeinsa-
men Weg gehen. Wir sind zudem 
überzeugt, dass mit dem Zusam-
menschluss zwei gleichwertige Di-
visionen zusammengekommen sind 
und es zu keinerlei «Machtpositio-
nen» kommen wird. 
Franz Gobeli ruft die Mitarbeiterin-
nen und Mitarbeiter auf, sich ver-
trauensvoll an die ANV zu wenden: 
«Haben Sie ein Anliegen, Fragen 
oder Sorgen rund um den Betrieb? 
Zögern Sie nicht und kontaktieren 
Sie Ihre Ansprechperson vom ANV. 

Wir helfen Ihnen gerne weiter. Besu-
chen Sie uns auch auf der Intranet-
Seite und verfolgen Sie unsere Ak-
tivitäten. Wir werden stehts bemüht 
sein, die Arbeitnehmenden nachhal-
tig zu vertreten und möglichst zeit-
nah zu informieren.»
Die Arbeitnehmenden dürfen und 
sollen sich an die Arbeitnehmerver-
tretung wenden, bevor es zu spät ist: 
Wenn die Entscheide der Vorgesetz-
ten einmal gefallen sind, ist es im-
mer schwierig, im Nachhinein noch 
etwas zu bewirken.
Oft es ist auch so, dass die Leute 
nicht wissen, wohin sie sich wenden 
können oder aber sie haben Angst, 
dass ihr Anliegen nicht weiter ver-
folgt wird. Diese Befürchtung ist je-
doch unbegründet.

Für die ANV-Mitglieder ist es selbst-
verständlich, dass sie verschwiegen 
sind. Es ist ihre Pflicht, keine Details 
weiterzugeben, ausser der Mitarbei-
ter oder die Mitarbeiterin wünscht 
dies ausdrücklich.
Die Arbeitnehmervertretung RUAG 
Defence freut sich auf eine frucht-
bare Zusammenarbeit mit den Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeitern. Der 
Präsident Franz Gobeli ist ebenso 
überzeugt, dass die Chance gepackt 
wird, die sich durch den Zusammen-
schluss der RUAG Defence ergibt.

Franz Gobeli 
Präsident ANV-RUAG Defence

Mit dem offiziellen Zusammenschluss der beiden Divisionen 
RUAG Land Systems AG (RL) und RUAG Electronics AG (RE) 
haben zeitgleich auch die beiden Divisions-Arbeitnehmerver-
tretungen (ANV) die Vereinigung vollzogen. Nach dem Motto
«1 Division = 1 ANV» gehen wir die Zukunft motiviert an.

Arbeitnehmervertretung RUAG Defence
neu gegründet 

Mit Motivation ans Werk

Arbeitnehmervertretung RUAG Defence

Leitung

Wahlkreis Region Ostschweiz

Vertreter Lernende

Wahlkreis Region Thun

Wahlkreis Region Bern

Wahlkreis Region Innerschweiz

Franz Gobeli
Präsident ANV RD

Romer Markus
Regionalverantwortlicher

Lüem Yanik
Lernendenvertreter
(ehem. RE)

Papilon Steve
Regionalverantwortlicher

Hansrudolf Ritschard
Regionalverantwortlicher

Schmitter Markus
Vizepräsident ANV RD
Regionalverantwortlicher Bern

Muheim Martin
Regionalverantwortlicher

Schmitter Markus
Vizepräsident ANV RD
Regionalverantwortlicher Bern

Faust Peter
Stv Regionalverantwortlicher

Rafael Arn
Lernendenvertreter
(ehem. RL)

Stv Regionalverantwortlicher
zur Zeit vakant
ab 2011 MA von Bure

Alfons Bichsel

Ottiger Yvonne
Sekretariat ANV RD und
Stv Regionalverantwortliche Bern

Reichlin Magnus
Stv Regionalverantwortlicher

Ottiger Yvonne
Sekretariat ANV RD und
Stv Regionalverantwortliche Bern

Gruber Martin

Grossenbacher Ralph
Ersatz Lernendenvertreter
(ehem. RE)

Herbert Hunziker

Marco Berger
Ersatz Lernendenvertreter
(ehem. RL)

Fritz Krebs
Standortvertreter RR

Adrian Schmitter
Ersatz

Franziska Richard
Ersatz Frauenvertreterin

Alexandra Rufener
Ersatz Frauenvertreterin

Jakob Daniel

Betschart Bruno

Wahlkreis Region Westschweiz



  Februar 2011 · Seite 3

Nach der ordentlichen Zentralvor-
stands-Sitzung befasste sich der Zen-
tralvorstand in Workshops mit diver-
sen Themen. Er tat dies mit einem 
klaren Blick nach vorne.

Aufwertung der Delegierten-
versammlung

In den vergangenen Jahren verlief 
die swissPersona-Delegiertenver-
sammlung jeweils im gleichen Stil. 
Sie bestand hauptsächlich aus dem 
vorgeschriebenen, statuarischen 

Teil mit anschliessendem Mittages-
sen. Zentralsekretär Samuel Ram-
seyer regte an, die Delegiertenver-
sammlung zu einem Kongress aus-
zubauen, welcher zum Beispiel auch 
eine Wirkung nach aussen erzielen 
soll. 

Verschiedene Szenarien und Vor-
schläge wurden diskutiert. So könnte 
ein aktuelles Thema, welches für die 
swissPersona-Mitglieder wichtig ist, 
aufgegriffen und mit interessanten 
Gästen aus Politik, Militär oder Wirt-
schaft vertieft werden. Je nach Bri-

sanz des Themas und der gelade-
nen Gäste würden sich lokale, re-
gionale oder sogar nationale Medien 
für einen solchen Anlass interessie-
ren und darüber in ihren Zeitun-

gen berichten. Mit diesem Werk-
zeug könnte sich der Verband in der 
breiten Öffentlichkeit, aber auch bei 
Politikern und Verwaltungsangestell-
ten besser bekannt machen. 
Es ist auch denkbar, den Delegierten 
über den statuarischen Teil hinaus 
ein attraktives Rahmenprogramm zu 
bieten, wie die Besichtigung eines 
interessanten Betriebes, eines idyl-
lischen Städtchens oder der Besuch 
einer anderen Attraktion. In diesem 
Fall steht nicht die zusätzliche Wir-
kung nach aussen im Vordergrund, 
sondern den Delegierten – eventu-
ell sogar mit Partnerin oder Partner 
– soll ein schönes Erlebnis gebo-
ten werden.

Der Zentralvorstand hat sich positiv 
zu einer möglichen Aufwertung der 
Delegiertenversammlung geäussert 
und das Geschäft zur Ausarbeitung 
von konkreten Vorschlägen der Ge-
schäftsleitung übertragen. 

Näher zum Mitglied

Das Projekt «Ein Stützpunktverant-
wortlicher pro Betriebsstandort» 
wurde an der letztjährigen Klausur-
tagung lanciert. Mit diesem Projekt 
soll eine schnellere und intensivere 

Kommunikation mit den swissPer-
sona-Mitgliedern an den einzelnen 
Betriebsstandorten erreicht werden. 
Nachdem nun alle Betriebsstand-
orte mit 15 oder mehr Personen be-
kannt sind, geht das Projekt nun in 
die zweite Phase. Es ist nun Auf-
gabe der Regionalvertreter und Sek-
tionspräsidenten pro Betrieb einen 
Stützpunktverantwortlichen zu fin-
den – in vielen Fällen bestehen diese 
Kontakte bereits. Dort, wo es noch 
Lücken hat, gilt es einen entspre-
chenden Stützpunktverantwortli-
chen zu finden. 

Für den Zentralvorstand ist es wich-
tig, dass er aktuelle Informationen 
schnell und ohne viel Aufwand den 
Mitgliedern in allen Betrieben zu-
gänglich machen kann. Es ist ange-
dacht, jährlich eine Versammlung 
für die Stützpunktverantwortlichen 
durchzuführen – mit dem Zweck 
gegenseitig Informationen auszu-
tauschen und den gegenseitigen 
Kontakt zu pflegen, was sich posi-
tiv auf die Zusammenarbeit aus-
wirkt.

Seminare/Veranstaltungen

Auch in diesem Jahr finden die be-
liebten Seminare «Vorbereitung auf 
den nachberuflichen Lebensab-

schnitt» statt (siehe Ausschreibung in 
der Januarausgabe dieser Zeitung). 
Am 19. April 2011 wird in Bern ein 
Kurs für die Sektionsberichterstat-
ter durchgeführt. Schwerpunktthema 
ist das Schreiben, aber auch weitere 
Themen wie Fotografie und Urhe-
berschutz werden behandelt. Die 
Ausschreibung zu diesem Kurs fin-
den Sie in dieser Ausgabe der Zei-
tung.

Ein weiteres Seminar folgt im Juli 
2011. Angesprochen sind in diesem 
Kurs die Werbeverantwortlichen in 
den Sektionen. Eine effiziente und 
kostengünstige Werbung wird in 
Zukunft immer wichtiger, damit der 
Verband seinen Mitgliederbestand 
halten oder sogar erhöhen kann. 
Der Kurs findet am Donnerstag, 7. 
Juli 2011, von 09.30 bis 15.00 Uhr im 
Restaurant Jardin in Bern statt. Die 
Ausschreibung folgt in der nächsten 
Ausgabe dieser Zeitung.

Im Oktober 2011 ist eine erste Start-
veranstaltung mit den Stützpunktver-
antwortlichen geplant. Damit wird 
das Projekt «Ein Stützpunktverant-
wortlicher pro Betriebsstandort» um-
gesetzt (siehe Abschnitt «Näher zum 
Mitglied). 

Roland Tribolet steht wie bisher für 
diverse Kurse für Sektionsvorstände 
zur Verfügung. Diese Kurse können 
direkt mit Roland Tribolet vereinbart 
werden.

Kommunikation

Im Zentralvorstand wurde disku-
tiert, wie loyal swissPersona sich 
zukünftig gegenüber dem VBS und 
den übrigen Arbeitgebern verhal-
ten soll? Soll wie bisher die Ko-
operation gesucht werden oder 
soll der Verband bei bestimmten 
Fällen auf Konfrontationskurs ge-
hen? Es wurde entschieden den 
Weg der Kooperation weiter zu 
führen, aber vermehrt kontroverse 
Themen  aufzugreifen und zu the-
matisieren. 

Im Dezember 2010 hat die neu 
gegründete Zeitungskommis-
sion bestehend aus Samuel Ram-
seyer, Fritz Bärfuss, Roland Tribo-
let, Marco  Honegger und Beat Wen-
zinger ihre Arbeit aufgenommen. 
Ziel ist es über ein breiteres The-
menspektrum zu berichten und für 
den Verband wichtige Themen ver-
tieft zu behandeln. Jede Zeitungs-
ausgabe sollte nach Möglichkeit ein 
Schwerpunkthema haben. Heikle 
und kontroverse Themen sollen 
auch behandelt werden, müssen 
aber gut  recherchiert sein und die 
Gegenseite soll die Möglichkeit be-
kommen, konkret Stellung zu neh-
men.

Beat Wenzinger
Redaktor swissPersona

Zwei Themen standen an der swissPersona-Klausurtagung 2011 
im Hauptfokus: Die Aufwertung der Delegiertenversammlung 
und die Verbesserung und Ausweitung der Kommunikation zu 
den Mitgliedern.

Klausurtagung 2011 des swissPersona-Zentralvorstandes

Aufwertung der Delegiertenversammlung

Hinter den alten Mauern von Murten schmiedete der swissPersona-Zentralvorstand moderne Pläne für die 
Zukunft.  (Bilder: Beat Wenzinger)  

Arbeiten in der Pause – Urs Stettler beim Aufziehen der alten Turmuhr 
aus dem Jahre 1712.

Verhandlungspause – der Zentralvorstand vor dem Waschtrog von Murten aus längst vergangenen Zeiten.

Die Statuarischen Geschäfte der
Zentralvorstandssitzung in Kürze

Jahresrechnung 2010
Sie schliesst mit einem Reinge-
winn von gerundeten 5836 Fran-
ken ab. Dies ist umso erfreuli-
cher, als das Jahresbudget 2010 
einen gerundeten Reinverlust von 
48 550 Franken vorsah.

Jahresbudget 2011
Für das laufende Jahr ist ein Fehl-
betrag von 78 500 Franken budge-
tiert. Darin enthalten sind 50 000 
Franken zur Unterstützung der 
Nationalratskandidatur von Zen-
tralpräsident Markus Meyer. Das 
Budget wird der Delegiertenver-
sammlung zur Genehmigung vor-
gelegt.

Mitgliederbewegung
Unter dem Strich nahm der Mit-
gliederbestand im vergangenen 
Jahr 2010 um 25 Personen zu. 
Dies ist die erste Nettozunahme 
seit vielen Jahren. Die meisten 
Neumitglieder kommen aus den 
Reihen des Verbandes der In-
struktoren VdI.
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pd. Das James-Webb-Weltraum-Te-
leskop wird zirka dreimal so gross 
sein wie sein Vorgänger, das Hubb-
le-Teleskop. Um die Sterne und Ga-
laxien aus der Frühzeit des Univer-
sums aufzuspüren und zu beobach-
ten ist es notwendig, Messungen vor 
allem im Infrarot-Bereich durchzu-
führen. Das Teleskop ist daher mit 
hochpräzisen Instrumenten ausge-
stattet, die für diesen Frequenzbe-
reich optimiert sind. Der Antennen-
spiegel wird einen Durchmesser 
von beinahe sieben Metern aufwei-
sen und ist damit mindestens dop-
pelt so groß wie jener seines Vor-
gängers Hubble. Die Entwicklung 
von zwei der drei Instrumente (MIRI 
und NIRSpec) erfolgt unter der Ver-
antwortung der europäischen Welt-
raumorganisation ESA.
 
Im Gegensatz zu seinem Vorgänger 
Hubble, der in einigen hundert Ki-
lometern Entfernung von der Erde 
seine Beobachtung des Universums 
durchführt, wird die orbitale Posi-
tion des James-Webb-Teleskops 
zirka 1,5 Millionen Kilometer von 
der Erde entfernt sein. Dies ermög-
licht, dass keine störenden Einflüsse 
der Erdatmosphäre die Beobachtun-
gen verfälschen und sich das Welt-
raumteleskop gerade noch im Be-
reich des Erdschattens befindet, so-
dass auch keine Lichtstrahlen der 
Sonne die Untersuchungen beein-
trächtigen können.
 
Einer der beiden europäischen Bei-
träge zur Mission, das «Superauge» 
NIRSpec wird vom Hauptauftragneh-
mer EADS Astrium in Deutschland 
entwickelt. Es kann schwächste Inf-
rarotstrahlungen von den entferntes-
ten Galaxien aufspüren. Dazu muss 
das zirka 200 Kilogramm schwere 
Instrument bei einer Temperatur 
von minus 238 Grad Celsius arbei-
ten. Während des Messvorgangs ist 
es notwendig, unterschiedliche op-
tische Filter in den Strahlengang des 
Instruments einzuschwenken. Unter 
der Gesamtverantwortung der Zeiss 
Optronics in Deutschland hat RUAG 

Space in Wien für diese beiden als 
Räder ausgeführten Filter-Systeme 
die mechanische Ständerstruktur mit 
ihren speziellen Kugellagern entwi-
ckelt, gefertigt und getestet. Die In-

frarot-Messungen erfordern höchste 
Präzision des Filtermechanismus bei 
extrem niedriger Betriebstempera-
tur. Darüber hinaus muss die Wider-
standsfähigkeit gegenüber starken 
Belastungen während der Startphase 
gewährleistet sein. Erreicht wurden 
die Spezifikationen durch den Ein-
satz spezieller Materialen und einen 
optimierten Aufbau der Kugellager. 
Die Berechnung aller Betriebsfälle 

erfolgte durch computerunterstützte 
mechanische und thermische Ana-
lysen der beiden optischen Filter-
Systeme.
 
Der Gesamtumsatz für diesen Auf-
trag von RUAG Space in Österreich 
beläuft sich auf mehr als drei Mil-
lionen Euro.
 
Ein weiteres österreichisches Pro-
dukt auf dieser Mission ist die Ther-
malisolation für die große Kommuni-
kationsantenne, die von der Schwes-
terfirma RUAG Space in Schweden 
entwickelt und gebaut wurde. Aus 
Schweden stammt auch das Sys-
tem, das die Trennung des Satelli-

ten von der Trägerrakete im Orbit 
ermöglicht. Von der schweizerischen 
RUAG Space stammt eine mechani-
sche Abdeckung des zweiten euro-
päischen Instruments MIRI.
 
RUAG Space ist damit an einer der 
herausforderndsten Missionen, die 
in einer transatlantischen Koopera-
tion durchgeführt werden, entschei-
dend beteiligt.

RUAG Space in Wien hat kürzlich die Entwicklung und Lieferung 
von Mechanismen für eines der drei Hauptinstrumente des Ja-
mes-Webb-Weltraum-Teleskops abgeschlossen. Als Nachfolger 
des erfolgreichen Hubble-Teleskops soll dieses Teleskop Bilder 
der ältesten Galaxien des Universums liefern. Der Satellit ist unter 
der Federführung der amerikanischen Weltraumagentur NASA 
entwickelt worden und soll 2014 mit einer Ariane 5 Rakete vom 
europäischen Weltraumbahnhof Kourou in Französisch-Guyana 
aus gestartet werden.

RUAG Space liefert Mechanismen für Weltraumteleskop

1,5 Millionen Kilometer
im Weltraum

Mechanismus für das NIRSpec-Filterrad, welches einmal 1,5 Millionen 
Kilometer von der Erde entfernt seine Arbeit aufnehmen wird. 
 (Bild: RUAG)

Seit einem halben Jahr ist swissPer-
sona Mitglied im Verein ARC (Bil-
dungsinstitut für Arbeitnehmende). 
Das Bildungsinstitut wird getragen 
von Travail.Suisse, syna, transfair 
und swissPersona. Das Kursangebot 
ist vielfältig und kann unter www.
formation-arc.ch im Internet abge-
rufen werden. Neben allgemeinen 
Kursen wie zum Beispiel «Besser 
kommunizieren», «Arbeitszeugnisse 
richtig deuten»  oder «Erfolgreich 
verhandeln» gibt es Kurse für Team-
leiterinnen und Teamleiter, Kurse für 
Sektionsvorstände und ausserdem 

auch Kurse – derzeit für die RUAG-
Mitarbeiter interessant – für Arbeit-
nehmervertretungen (ANV).  

Im Rahmen der Klausur vom Januar 
2011 hat der Zentralvorstand die 
Weisungen für Kursgeldbeiträge an 
swissPersona-Mitglieder  angepasst. 
Neu werden auch Kurse finanziert, 
die nicht einen unmittelbaren Be-
zug zur beruflichen Weiterbildung 
haben, sofern sie von ARC angebo-
ten werden. Als weitere Verbesse-
rung haben wir entschieden, dass 
die Kurse für swissPersona-Mitglie-

der gratis sind. Allerdings darf das 
Kursgeld eines Jahres pro Mitglied 
1000 Franken nicht überschreiten.
 

Wie komme ich an die Unter-
stützungsbeiträge?

Vor Beginn einer Aus- beziehungs-
weise Weiterbildung richten Sie ein 
schriftliches Gesuch um finanzielle 
Unterstützung an den Zentralsekre-
tär. Dem Gesuch sind die Kursunter-
lagen beziehungsweise die Kurs-
nummer (ARC) beizulegen. Sobald 
die Berechtigung geklärt ist (Mit-
gliedschaft bei swissPersona), er-
halten Sie den Bescheid und kön-
nen sich bei ARC für den Kurs an-
melden. Mit der Bezahlung haben 
Sie – bis zur Höhe von 1000 Fran-
ken – nichts zu tun.

Samuel Ramseyer
Zentralsekretär swissPersona

Weiterbildung für swissPersona-Mitglieder

Bildung bringt Ihr Hirn 
in Schwung

Bleiben Sie nicht stehen, bilden Sie sich weiter!  (Bild: Beat Wenzinger)

Breiter Überblick

In seinem einleitenden Referat warf 
der Chef der Armee einen Blick auf 
die Weiterentwicklung der Armee 
unter den aktuellen politischen Be-
dingungen. Er wies auf den sicher-
heitspolitischen Bericht hin, wel-
chen der Bundesrat am 23. Juni 
2010 verabschiedet hat und der den 
Rahmen für die weitere Entwicklung 
der Armee bildet. Dieser wurde im 
Armeebericht noch vertieft. Der gibt 
Aufschluss darüber, was die Armee 
mit welchen Mitteln und in welcher 
Zeit zu leisten im Stande sein muss. 
Hier spannt der Bundesrat den Bo-
gen von der Kerntätigkeit der Ver-
teidigungskompetenz (Krieg füh-
ren) über die Unterstützung von zi-
vilen Behörden, die Katastrophen-
hilfe bis hin zu den internationalen 
Friedensmissionen. Korpskomman-
dant Blattmann fasste dies zusam-
men mit den Worten: «schützen – 
helfen – kämpfen». 

Nicht genügend Mittel

Allerdings wies Blattmann auch da-
rauf hin, dass für die Bewältigung 
dieser Aufgaben Mittel benötigt wer-
den. Dies passt schlecht zusammen 
mit der Tatsache, dass das Armee-
budget stetig sinkt. Hat dieses vor 
20 Jahren noch 1,7 % des Bruttoin-
landproduktes BIP betragen, so ist 
es heute noch knapp die Hälfte da-
von. Weiter wurden seit 1998 im Be-
reich V über 3,5 Milliarden Franken 
eingespart. «Die Konsequenz die-
ser Einsparungen ist ganz einfach, 
die Armee lebte von ihrer Substanz. 
Und diese ist jetzt aufgebraucht», 
so machte André Blattmann deut-
lich, was der Stand ist. Er wies dar-
auf hin, dass weitere Einsparungen 
einschneidende Auswirkungen auf 
das Leistungsprofil der Armee ha-
ben werden und nicht ohne bedeu-
tende wirtschaftliche Konsequenzen 
umgesetzt werden können. 

Tausend Millionen Franken sparen!
 
Trotz dieser Situation muss die Ar-
mee bis im Herbst 2011 aufzeigen, 
wo sie eine weitere Milliarde Fran-

ken (eintausend Millionen Franken!) 
einsparen will. Für die Umsetzung 
dieser finanziellen Einsparungen 
werden verschiedene Varianten ge-
prüft. So beispielsweise die Senkung 
des Ausrüstungsstandards, der Ver-
zicht auf die flächendeckende Aus-
rüstung der Armee, der Verzicht auf 
die ordentliche Instandhaltung der 
Immobilien, der Verzicht auf den Ti-
ger-Teilersatz, die Verringerung des 
Armeebestandes und weitere Mass-
nahmen. Wahrlich eine schwierige 
Aufgabe.

Auch das Personal

Bei dieser Ausgangslage ist es na-
heliegend, dass auch beim Perso-
nal gespart wird. Hier machte André 
Blattmann deutlich, dass der Abbau 
von weiteren zweieinhalb tausend 
Stellen noch keineswegs beschlos-
sen sei. Dies werde gegenwärtig ge-
prüft. Ob und in welchem Umfang 
das Personal abgebaut werde, sei 
noch nicht entschieden. Falls dies 
aber nötig werde, so soll der Abbau-
prozess sozialverträglich geschehen. 
Obwohl dies weitere Kosten auslö-
sen werde. 

Politik ist gefordert

Korpskommandant Blattmann 
machte deutlich, dass die Armee 
in einer äusserst schwierigen Situ-
ation steckt. Es sei wichtig zu er-
kennen, in welcher Lage die Ar-
mee sich befinde. Und es sei wich-
tig zur Kenntnis zu nehmen, dass 
die Armee diese Lage nicht verur-
sacht habe, so spielte er den Ball 
in Richtung Politik. Hier verwies er 
auf den Auftrag der sicherheitspoli-
tischen Kommission des Ständera-
tes, welche sich nicht einfach mit 
der vom Bundesrat skizzierten Ar-
mee zufrieden geben will und zu-
sätzliche Varianten ausarbeiten lässt. 
Dies geschehe im Moment. 
Trotzdem aber bleibt der Auftrag 
des Bundesrates und die Verpflich-
tung, diesen loyal umzusetzen be-
stehen. 

Markus Meyer
Zentralpräsident swissPersona

Anfang Februar empfing der Chef der Armee, Korpskommandant 
André Blattmann, die Personalverbände zu einem Informations-
anlass. Die Botschaft war deutlich. Die Armee wird erneut ab-
bauen müssen – wohl auch beim Personal. Dies als Konsequenz 
aus der Umsetzung der politischen Rahmenbedingungen, welche 
Bundesrat und Parlament mit dem sicherheitspolitischen Bericht 
und dem Armeebericht geschaffen haben. 

Chef der Armee orien-
tiert Personalvertreter 
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Ausschreibung Seminar
für Sektionsberichterstatter
An wen richtet sich das Seminar?
An alle Sektionsberichterstatter und Autoren der swissPersona-Verbandszeitung.

Beschreibung
Es werden zahlreiche Tipps und Tricks rund um das Verfassen von Artikeln vermittelt. Was gehört
alles zu einem vollständigen Artikel? Wie gliedere ich meinen Text? Wie lange soll mein Text sein?
Warum pfiffige Titel wichtig sind? Braucht es einen Leadtext? Dies nur einige der Fragen, welche
behandelt werden. Zusätzlich werden aber auch die Bereiche Fotografie, Urheberschutz, Schreib-
sünden, Textformatierungen und Textanlieferung thematisiert.

Kursleiter / Auskunft
Beat Wenzinger, Redaktor swissPersona, beat.wenzinger@swissPersona.ch, Telefon 041 370 64 35

Datum / Ort
Dienstag, 19. April 2011 / 10 bis 15 Uhr / Restaurant Jardin, Militärstrasse 38, 3014 Bern

Programm
10 ‒ 12 Uhr Seminar / 12 ‒ 13.15 Uhr Mittagessen / 13.15 ‒ 15 Uhr Seminar

Kosten / Vergütung
Das Seminar inklusive Mittagessen ist gratis. Die Reisespesen werden wie folgt vergütet: Zugbillett
1. Klasse, 1/2 Preis.

Anmeldetalon

Ich melde mich für das Seminar für Sektionsberichterstatter vom 19. April 2011 an.

_________________________________________ _________________________________________
Name / Vorname Adresse

_________________________________________ _________________________________________
PLZ / Ort Telefon-Nummer

_________________________________________ _________________________________________
Sektion E-Mail

_________________________________________ _________________________________________
Datum Unterschrift

Talon bitte einsenden an:
Beat Wenzinger, Im Zentrum 7 b, 6043 Adligenswil 

www.swisspersona.ch

L E S E R F O R U ML E S E R F O R U M

Sehr geehrte Frau Bundesrätin 
Widmer-Schlumpf

Heute, am 13. Januar 2011, durfte 
ich mich zeitgleich freuen und är-
gern! Als Bürger freute ich mich, dass 
der Finanzhaushalt der Schweiz mit 
einem positiven Ergebnis von rund 
fünf Milliarden Franken das Jahr 
2010 abgeschlossen hatte. Sicher 
gehört allen daran Beteiligten ein 
Dankeschön. Ob allerdings eine Dif-
ferenz von fünf Milliarden Franken 
einer seriösen Budgetierung ent-
spricht, kann ich nicht beurteilen, es 
bleibe dahingestellt.
Und jetzt zum Ärger! Seit Jahren 
schliesst die Bundesrechnung jedes 
Jahr um x-Milliarden Franken besser 
als vorgesehen ab. Trotzdem wurde 
den Rentnern des Bundes seit 2004 
(damals 50 Prozent) kein, auch noch 
so kleine Beitrag zur Erhaltung der 
Kaufkraft zugesprochen, von einem 
Teuerungsausgleich, wie das bis zur 
Einführung des BPG vorgeschrieben 
war, ganz zu schweigen. Ich kann mir 
einfach nicht vorstellen, dass aus die-
ser Menge Geld nichts für die pensio-
nierten Ehemaligen budgetiert wer-
den kann.

Natürlich weiss ich, dass dies primär 
die Sache des Vorsorgewerks Bund 
wäre. Aber ebenso leuchtet mir ein, 
dass mit dessen Deckungsgrad von 
etwas über 104 Prozent keine freien 
Mittel zur Verfügung stehen. 
Nicht zuletzt haben viele ehemalige 
«Bündeler» mit einer hohen Zahl an 
Dienstjahren (persönlich hatte ich 
36) auch mit ihrem Einsatz und ihrer 
Schaffenskraft dazu beigetragen, 
dass der Bund sowohl als Institution 
als auch als Land – ich glaube, das 
darf man so sagen – heute gut da-
steht. Hat da der ehemalige (soziale) 
Arbeitgeber nicht auch eine gewisse 
moralische Pflicht? Hat man uns ein-
fach vergessen? Gilt der Spruch «Der 
Moor hat seine Schuldigkeit getan, 
er kann gehen» wirklich auch beim 
Bund? Wie stellen Sie sich zu diesem 
Problem?

Sehr geehrte Frau Bundesrätin, ich 
danke Ihnen, dass Sie sich Zeit neh-
men, meine Zeilen zu lesen und 
würde mich über eine Antwort 
freuen.

Mit freundlichen Grüssen
Kurt Pedolin, 5620 Bremgarten

(pensionierter Instruktor)

Unter den Mutationen aus den Sek-
tionen befinden sich leider auch 
immer wieder Austritte von pen-
sionierten Mitgliedern. Diese Tat-
sache beschäftigt zunehmend die 
Geschäftsleitung und der Zentral-
vorstand von swissPersona. Mit Si-
cherheit hat der eine oder andere 
auch schon von den Verbandserrun-
genschaften profitieren können. Zu-
dem ist unser Verband immer wie-
der vehement bemüht, sich für eine 
Verbesserung der Rentner einzuset-

zen. Demzufolge wäre ein Verbleib 
im Verband auch im fortgeschritte-
nen Alter ein Zeichen von Solidari-
tät gegenüber seinen Kollegen, die 
noch berufstätig sind. 
Der moderate Jahresbeitrag wird 
kaum einen Rentner in finanzielle 
Schwierigkeiten bringen. Welche 
Beweggründe auch immer zu einem 
Austritt führen; es ist schade, darum 
– es gibt keine Stabilität ohne Soli-
darität! 
 Alex Hofmann, Rentner  

Gemäss der Zeitschrift INTRA vom Fe-
bruar 2010 pendeln 89 % aller Mit-
arbeiter des Bereichs Verteidigung 
an den Arbeitsort und wieder zu-
rück. Gemäss einer Studie des Bun-
desamtes für Statistik entsprachen 
im Jahr 2000 etwa 58 Prozent aller 
Erwerbstätigen in der Schweiz dieser 
Definition – Tendenz steigend. Mehr 
und mehr verlängern sich die Distan-
zen zu den Arbeitsplätzen. Grössere 
Mobilität bedeutet aber auch weni-
ger Frei- und Erholungszeit, weniger 
Zeit für Familie und Hobbys –  mehr 
Stress. 
Die Ursache liegt auf der Hand. Viele 
Firmen, darunter auch die LBA, ver-
suchen Kosten zu sparen, indem sie 
mehr und mehr Betriebe zusammen-
schliessen. Aus 80 Zeughäusern, AMP 
und Waffenplätzen wurden bei der 
Gründung der LBA elf Logistik- und 
Infracenter geschaffen. Schon nach 
wenigen Jahren sollen die sechs 
selbstständigen Infrastruktur-Center 
und die fünf Logistik-Center zu fünf 
Armeelogistik-Centern verschmol-
zen werden. Man hört, dass es in ei-
nigen wenigen Jahren nur noch drei 
solcher «Mammut-Centern» geben 

soll. Ob dies zukünftig aus militä-
rischer Sicht strategisch richtig ist, 
da ein Feind in Kriegsfall die Logis-
tik und somit die ganze Armee auf 
einen Schlag ausser Betrieb setzen 
könnte, muss die Militärführung sel-
ber verantworten.
Die Zentralisierung der Logistik- und 
Infrabetriebe bedeutet eben für 
viele, dass sie zukünftig auch pen-
deln müssen. Werfen wir doch einen 
Blick in das Bundesamt für Verkehr. 
Da macht man sich Gedanken, wie 
man die Probleme vollgestopfter Zü-
ger und Autobahnen in den Griff be-
kommt. Neuste Vorschläge sind Aus-
bau des Schienenverkehrs und der 
Autobahnen. Die Kosten für die nö-
tige Infrastruktur soll mit erhöhten 
Preisen der Bahnbillette, Autobahn-
vignetten, dem Wegfall von Autoki-
lometerabzug bei den Steuern und 
weiteren Anpassungen berappt wer-
den. Der Mittelstand lässt grüssen!

Meine Analyse zu diesem Thema ist 
dezentralisieren statt zentralisie-
ren!

Alfons Eigenmann
Präsident Sektion Ostschweiz

Schreiben Sie uns Ihre Meinung

Leserbriefe geben die persönliche Meinung der Autoren wieder und 
stimmen nicht mit dem Standpunkt der Redaktion oder des Verbandes 
überein. Die Redaktion behält sich vor, Leserbriefe zu kürzen.

Offener Brief an die Chefin des EFD

Muss das sein – Austritte von
pensionierten Mitgliedern

Pendeln und Zentralisierung –
ein Widerspruch!

pd. Oberstes Ziel jeder Pensions-
kasse ist es, ihren finanziellen Ver-
pflichtungen gegenüber den Versi-
cherten nachzukommen. Deshalb 
hat die Kassenkommission PUBLICA 
beschlossen, den Umwandlungssatz 
per 1. Juli 2012 anzupassen. Mit der 
Senkung des Umwandlungssatzes 
eliminiert PUBLICA eine technische 
Verlustquelle von jährlich rund 90 
Millionen Franken. Von der Senkung 
betroffen sind alle versicherten Per-
sonen, welche nach dem 30. Juni 
2012 in Pension gehen werden.

Um der damit verbundenen Kür-
zung der Renten entgegenzuwir-
ken, hat PUBLICA in den vergan-
genen Jahren Rückstellungen für 
die Senkung des Umwandlungssat-
zes in der Höhe von 480 Millionen 
Franken und Rückstellungen für die 
Langlebigkeit für die Rentenbezie-
henden von 870 Millionen Franken 
geäufnet. Diese werden bis zur Sen-
kung des Umwandlungssatzes wei-
terhin geäufnet. Anschliessend wer-

den die Rückstellungen vollständig 
aufgelöst und den Altersguthaben 
der versicherten Personen bezie-

hungsweise den Rentendeckungs-
kapitalien der Rentenbeziehenden 
gutgeschrieben. Damit wird sicher-
gestellt, dass bereits laufende Ren-
ten zum Zeitpunkt der Senkung des 
Umwandlungssatzes nicht angepasst 
werden müssen.
PUBLICA kann ihren Umwandlungs-
satz unter den BVG-Mindestum-
wandlungssatz von 6.8 % senken, 
da ihre Leistungen über dem BVG-
Minimum liegen. Zum Nachweis der 
Erfüllung der gesetzlichen Mindest-
pflicht wird für jede versicherte Per-
son zur Berechnung der Mindest-
leistungen separat ein  zweites Spar-
konto mit dem Mindestumwand-
lungssatz nach BVG geführt.

Die Kassenkommission PUBLICA hat beschlossen, infolge der 
steigenden Lebenserwartung den Umwandlungssatz zu senken. 
Die Anpassung des Umwandlungssatzes erfolgt am 1. Juli 2012. 
Dieser wird für das Rücktrittsalter 65 statt der heute üblichen 
6.53 % neu 6.15 % betragen.

PUBLICA senkt 
Umwandlungssatz

RRCS Mediation  
Konflikte im Team? .. In der Schule?.. Mit der Nachbarschaft? ..  Mit dem 
Arbeitgeber? .. In der Ehe, der Familie? 
Wir unterstützen Sie im Rahmen der Mediation bei der Konfliktbearbeitung! 
 

Mediation: Verfahren um Konflikte lösungsorientiert zu bearbeiten! 
Mediation: Baut auf den Ressourcen der Konfliktparteien auf! 
Mediation: Lässt die Verantwortung für das Ergebnis bei den Parteien! 

Samuel Ramseyer,  
Steinackerstr. 3, 8172 Niederglatt 
samuelramseyer@tele2.ch 
Tf: 044 850 03 62            Fax: 044 851 35 14 

Wir bringen Sie weiter!  

RCS Mediation

RCS Mediation

RCS Mediation
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ZENTRALSCHWEIZ

ZENTRALSCHWEIZ

LUZERN INTERLAKEN

THUN & OBERSIMMENTAL

In unserer Sektion wurden im Jahre 
2010 vier Vorstandssitzungen jeweils 
im Restaurant Chärnsmatt in Rothen-
burg zusammen mit dem Kassier und 
Mutationsführer Toni Gasser abgehal-
ten (Daten: 12.01.10, 18.05.10, 3.8.10, 
19.10.10). Herzlichen Dank an dieser 
Stelle an Erika Seger Erika, Wirtin des 
Restaurants Chärnsmatt.

Mitgliederbestände 

Per 1. Januar 2010: Aktive 109, Pen-
sionierte 90, Ehrenmitglieder 6, total 
205 Mitglieder. Übertritte zur neuen 
Sektion Othmarsingen: Murer Ro-
land, Hofstetter Jürg, Matthias Felix, 
Lendi Franz, Kaufmann Jannette, Stei-
ner Hanspeter, Steiner Josef, Stein-
ger Josef. Austritte: Negele Erica, Ar-
nold Josef, Christener Urs, Imlig Jo-
sef. Verstorben: Wyss Jörg. Übertritte 
zu den Pensionierten: Anderhalden 
Heinz, Moser Werner, Bachmann 
Franz, Wolf Fritz, Amstalden Han-
speter, Betschart Franz.
Per 1. Januar 2011: Aktive 101, Pen-
sionierte 93, Ehrenmitglieder 6, total 
200 Mitglieder. 

Vorstand

Die Verbandsgeschäfte der Sektion 
Zentralschweiz erledigen im Moment 
weiterhin die beiden Vorstandsmit-
glieder Toni Gasser (Kassier und Mu-
tationsführer) und Xaver Inderbitzin 
(Präsident ad interim). Vakant sind 
immer noch folgende Chargen: Prä-
sident, Aktuar/Sekretär und Beisitzer/
Werbeobmann.

Aktivitäten

Die Klausurtagung mit Zentralvor-
standssitzung von swissPersona fand 
im Kanton Zürich auf dem Uetliberg 
im Hotel Uto Kulm am 22./23. Januar 
2010 statt, verbunden mit einer Be-
sichtigung des Medizinhistorischen 
Museum der ETH unter der Leitung 
von Nationalrat Christoph Mörgeli.
Die 7. ordentliche Generalversamm-
lung der Sektion Zentralschweiz fand 
am 26. März 2010 im Restaurant Froh-
sinn in Küssnacht am Rigi statt. Es 
waren Total 41 Mitglieder  anwesend. 
Unter ihnen waren auch Josef  Stadlin 
und Josef Nauer, ehemalige Sektions-
präsidenten der Sektion Seewen. 

Frühjahrstreffen

Die Pensionierten des ehemaligen 
Zeughauses Sarnen trafen sich am 
26. Mai 2010 im Hotel Schwande-
rhof in Stalden ob Sarnen unter der 
Leitung von Obmann Cherubim De-
galo: «Heute darf ich Franz Sigrist, 
Korporationspräsident Schwendi, 
begrüssen. Er wird uns nach dem 
Mittagessen einen Einblick in die 
Korporation Schwendi geben. Wir 
freuen uns darauf, einen Teil unse-
rer schönen Landschaft im Obwald-
nerland besser kennen zu lernen. 
Weiter darf ich Ruth und Bruno 
Britschgi herzlich begrüssen. Sie 
werden unsere Zusammenkunft 
mit Gesangs- und Alphorneinla-
gen bereichern. Ebenso darf ich 
wiederum Xaver Inderbitzin, Präsi-
dent ad interim der Sektion Zentral-
schweiz und Regionalvertreter Zen-
tralschweiz von swissPersona spe-
ziell begrüssen.» Es nahmen total 61 
Personen teil. Herzlichen Dank von 

Datum: 25. März 2011
Ort: Restaurant zur Schlacht in Sem-
pach
Zeit: 18.15 Uhr Begrüssung durch 
den Präsidenten ad interm, Nachtes-
sen um 18.30 Uhr.

Weitere Informationen und Einla-
dung folgen anfangs März 2011.

Achtung Anlass vormerken!

82. ordentliche Generalversamm-
lung, Freitag, 1. April 2011, 18.45 
Uhr, Hotel Anker Luzern (Zunft-
stube). Einladung mit Traktanden-
liste wird den Mitgliedern rechtzei-
tig zugestellt.

Achtung Anlass vormerken!

Hauptversammlung mit anschlies-
sendem Nachtessen, am Freitag, den 
4. März 2011, um 18.30 Uhr im Res-
taurant Aarburg in Unterseen.
Der Vorstand freut sich auf eine 
zahlreiche Teilnahme.

Donnerstag, 24.März 2011, 18 Uhr
Restaurant Kreuz Thun-Allmendin-
gen
Buslinie Nr. 3 Allmendingen Dorf

Traktanden:

Geschäfte:
1. Begrüssung / Eröffnung
2. Wahl der Stimmenzähler
3. Jahresbericht des Präsidenten
4. Protokoll der Hauptversammlung 

vom 25. März 2010
5. Anträge der Kontrollstelle zum 

Protokoll 2010
6. Rechnung 2010
7. Anträge der Kontrollstelle zur 

Rechnung 2010

Jahresbericht 2010

Voranzeige General-
versammlung 2011

Voranzeige Voranzeige

Voranzeige Haupt-
versammlung 2011

meiner Seite an den Obmann Che-
rubim Degalo.

Sektionsausflug

Am 28. August 2010 fand unser sehr 
toller Sektionsausflug mit Besichti-
gung der Luftwaffe  im Kanton Ob-
walden statt. Gegen 10 Uhr konnte 
Xaver Inderbitzin total 46 Personen 
bei Kaffee und Gipfeli im Restaurant 
Baumgarten in Alpnach Dorf begrüs-
sen. Von der Sektion Othmarsingen 
waren anwesend der Präsident Ro-
land Murer sowie Felix Matthias mit 
seiner Frau. Anschliessend besuch-
ten wir gemeinsam die Luftwaffe Alp-
nach, Heli-Basis der Armee.
Willy Fallegger, Mitarbeiter der Luft-
waffe, begrüsste uns beim Torein-
gang.  Die Personenkontrolle wurde 
militärisch genau durchgeführt, mit 
Fotografierverbot auf dem Gelände 
sowie in den Hallen. 
Der Besuch galt speziell dem neuen 
Helikopter des Typ EC 635. Auf 
einem 1½-stündigen Rundgang zeigte 
uns Willy Fallegger diverse Helitypen 
der Schweizer Armee auf der Basis in 
Alpnach. Auf dem sehr interessanten 
Rundgang erhielten wir ausführliche 
Informationen über die Einsätze der 
diversen Helitypen, wie des neuen 
EC 635 Super Puma. Auch die teil-
nehmenden Kinder hatten grossen 
Plausch, denn sie konnten in die He-
lis sitzen und beobachten! Um 11.30 
Uhr verabschiedeten wir uns von der 
Helibasis in Alpnach und bedankten 
uns bei Willy Fallegger nochmals sehr 
herzlich für die sehr interessante Füh-
rung bei der Luftwaffe in Alpnach.
Anschliessend machten wir uns auf 
die Weiterreise mit dem Auto nach 
Sachseln ins Restaurant Bahnhof, wo 
wir gemeinsam ein sehr feines Mit-
tagessen einnehmen konnten. Hier-
mit herzlichen Dank an das Wirte-
paar Alice und Heinz Anderhalden. 
Gegen 14 Uhr verabschiedeten wir 
uns und alle Teilnehmer machten 
sich auf den Heimweg in verschie-
dene Richtungen; nach Schwyz, Sur-
see und in die Kantone Uri und Aar-
gau. Xaver Inderbitzin bedankte sich 
bei Toni Gasser für alle seine sehr gu-
ten Arbeiten und Erledigungen für 
diesen tollen Sektionsanlass im Ob-
waldnerland. Es war wiederum be-
stimmt für alle Teilnehmer ein unver-
gesslicher Tag für Alt und Jung, bis 
zum nächsten Mal!

Herbsttreff

Am 24. November 2010 fand der 
Herbsttreff der ehemaligen Mitarbei-
tenden vom eidg. Zeughaus Sarnen 
im Hotel Krone in Kerns statt: ge-
meinsames feines Mittagessen um 
12.30 Uhr, ab 13.30 Uhr Besuch bei 
der Kapo Obwalden.

Präsidentenkonferenz

Am 4. November 2010 fand die Prä-
sidentenkonferenz in Sursee statt. 
Toni Gasser hat die Sektion Zentral-
schweiz vertreten. Präsident ad inte-
rim Xaver Inderbitzin musste sich lei-
der entschuldigen infolge Wohnungs-
wechsel nach Schenkon.

Chlaushock

Am Samstag, den 4. Dezember 2010 
fand wiederum unser traditioneller 

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Chlaushock im Restaurant Chärns-
matt in Rothenburg statt. Es war ein 
sehr schöner und gemütlicher Abend. 
Total 44 Teilnehmer aus den Regio-
nen Schwyz, Obwalden, Sursee wa-
ren da. Das ist ein sehr grosser Erfolg, 
wenn so viele Mitglieder mit Anhang 
teilnehmen und mitmachen. Das 
gibt uns beiden Vorstandmitgliedern 
grosse Kraft in der Zukunft, dass die 
swiss Persona Sektion Zentralschweiz 
auf Kurs bleibt.

Pensionierten-Treffen

Die Pensionierten-Treffen 2010 der 
Mitarbeitenden des ehemaligen Zeug-
hauses Seewen und Affoltern am Al-
bis wurden elfmal jeweils an Nach-
mittag im Restaurant Schaukäserei in 
Seewen durchgeführt. 
Der Sommerausflug fand am 1. Juli 
2010 statt und führte alle Teilneh-
mer ins schöne Emmental. Die Reise 
führte uns von Schwyz mit dem Rei-
secar nach Sursee, dann weiter nach 
Hüswil (Gemeinde Zell). Im Gasthof  
Engel gab es einen Halt bei Kaffee 
und Gipfeli. Anschliessend  führte die 
Weiterreise nach Huttwil, wo die Ve-
lofabrik «Flyer» besichtigt wurde. Über 
Langnau – Trubschachen im Emmen-
tal weiter zum Mittagshalt BLAPACH. 
Bei einem sehr feinen Mittagessen 
erholten sich die Teilnehmer von 
der halben Tagesreise. Am Nachmit-
tag Weiterfahrt durch das wunder-
schöne Entlebuch bis nach Wertens-
tein zum Gasthof zur Emme zum Zo-
bighalt. Die Heimfahrt nach Schwyz 
wurde wie gewohnt auf dem kür-
zesten Wege zurück gelegt. Dieser 
sehr schöne Sommerausflug, verbun-
den mit einer Carreise mit Bissig Rei-
sen, war ein unvergessliches Erleb-
nis. Es nahmen total 45 Personen am 
Ausflug teil. Das ist so ein toller Er-
folg! Allen Mitgliedern des Veteranen- 
Ausschusses danke ich sehr für ihre 
grossen Bemühungen und Arbeiten: 
Suter Franz, Elsener Hans, Wespi Al-
fons sowie Auf der Maur Oskar.
Mein persönlicher Dank geht an die 
Geschäftsleitung und den Zentralvor-
stand von swissPersona sowie an die 
Geschäftsleitung des Logistik- und In-
fra-Center Othmarsingen für die sehr 
guten Arbeiten, die sie im Jahre 2010 
geleistet haben. Ich danke auch be-
sonders Monika Hofsetter für die aus-
gezeichneten Seminare, welche sie 
im Jahre 2010 durchgeführt hat.

Ebenfalls sehr herzlichen Dank an 
unseren Kassier und Mutationsführer 
Toni Gasser für seinen grossen Ein-
satz für die Sektion Zentralschweiz, 
Regionalvertreter Innerschweiz Fredy 
Ramseier für die gute Zusammen-
arbeit sowie den Vorstandsmitglie-
dern der Sektion Luzern und Othmar-
singen für ihre Einsätze zum Wohle 
von swissPersona.

Xaver Inderbitzin
Regionalvertreter Zentralschweiz

Es wurden wiederum jeweils im Restaurant Eintracht in Stans-Ober-
dorf drei regionale Präsidentensitzungen zusammen mit der Region 
Innerschweiz abgehalten. Herzlichen Dank an das Wirtepaar Esther 
und Franz Rüenzler-Schleiss für die tolle Gastfreundschaft.

Xaver Inderbitzin zu Gast an der 
Generalversammlung 2010 der Sek-
tion Altdorf. (Bild: Beat Wenzinger) 

Der Vorstand hofft auf ein zahlrei-
ches Erscheinen, denn damit bekun-
det ihr euer Interesse am Verbands-
geschehen eurer swissPersona Sek-
tion Zentralschweiz.

Der Vorstand
Toni Gasser / Xaver Inderbitzin

8. Budget 2011
9. Wahl Delegierten für die De-

legiertenversammlung 2011
10. Anträge der Mitglieder / Vor-

stand

Interview mit Thuner Stadtpräsident 
Raphael Lanz.
Anträge sind bis am 11. März 2011 
an den Präsidenten einzureichen: 
Heinz Loretz, Langestrasse 52, 3603 
Thun. 
Ihre Teilnahme an der Hauptver-
sammlung wird mit einem kleinen, 
aber feinen Menü und Dessert ver-
gütet!

Der Vorstand

Unter dem Vor-
sitz von Obmann 
Curth Karrer 
fand am 27. Ja-
nuar 2011 die 6. 
Jahresversamm-
lung im Restau-
rant Kanönli in 
Auenfeld statt. 
Rund 40 Teil-
nehmer innen 
und Teilnehmer 
sind der Einla-
dung gefolgt. Leider mussten sich 
einige wegen Spital- oder Kuraufent-
halt entschuldigen lassen – an die-
ser Stelle gute Besserung und eine 
baldige Heimkehr. Der Kassenwart 
Franz Köchli konnte eine ausgegli-
chene Jahresrechnung vorlegen.
Bei den Wahlen konnte das va-
kante Amt als Vizeobmann/Aktuar 
besetzt werden. An die Stelle von 
Alex Hofmann wurde Heinrich Kel-
ler einstimmig gewählt. Das Jahres-
programm 2011 verspricht wiede-

rum einiges, enthalten ist unter an-
derem eine Carfahrt nach Alpnach-
stad, eventuell verbunden mit einer 
Besichtigung der Militär-Helikopter.   
Nach dem geschäftlichen Teil war 
gemütliches Beisammensein ange-
sagt. Bei einem guten Essen aus der 
«Kanönli-Küche» und angeregten Ge-
sprächen fand die 6. Jahresversamm-
lung ihren würdigen Abschluss.

Alex Hofmann
swissPersona-Ehrenmitglied

Der grosse Aufmarsch spricht für die gute Kameradschaft unter 
den Mitgliedern. Sie bekunden damit, dass auch im Rentenalter 
der Kontakt zu seinen Mitmenschen wichtig ist.

Pensioniertenvereinigung Militärbetriebe Frauenfeld 

Gut besuchte
Jahresversammlung

Blick in das Versammlungslokal.  (Bild: Alex Hofmann)
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Herzlich willkommen in Frauenfeld
Der Stadtammann von Frauenfeld, 
Carlo Parolari, und der Komman-
dant Waffenplatz Frauenfeld, Oberst 
i Gst Thomas Wirz, freuen sich die 
Gäste und Mitglieder des VdI zu 
ihrer Hauptversammlung vom Frei-
tag, 11. März 2011 in Frauenfeld be-
grüssen zu dürfen. Gerne organi-
siert das Team des Kdo Wpl Frauen-
feld im Casino Frauenfeld die dies-
jährige Hauptversammlung für den 
Verband der Instruktoren. Der Waf-
fenplatz Frauenfeld, auf dem wäh-
rend 144 Jahren (1863 – 2007) der 
Geschützdonner der Artillerie vor-
herrschend war, beherbergt nun 
die Truppen der Führungsunterstüt-
zung, insbesondere die Verbands-
ausbildung des Lehrverbandes Füh-
rungsunterstützung 30. Zusätzlich 
sind eine Bereitschaftkompanie der 
Führungsunterstützung (DD) und 
eine Kp der V+T RS 47 permanent 
auf dem Waffenplatz Frauenfeld sta-

tioniert; weitere Verbände der TSK 
Luftwaffe und der TSK HEER leisten 
ihre FDT und Kurse auf dem Waf-
fenplatz und sorgen für eine gute 
Auslastung. Wir heissen die Gäste 
und Mitglieder des VdI in Frauen-

OTHMARSINGEN

Es wurde Infomaterial aufgelegt, mit 
den Zielen, Anliegen und Tätigkei-
ten des Verbandes sowie acht wich-
tigen Gründe zu nennen, um bei 
swissPersona Mitglied zu werden.
Wir vom Vorstand suchten mit den 
Mitarbeitern vom Logistik- und Inf-
rastrukturzentrum Othmarsingen das 
Gespräch, um Sie als Mitglied bei 
swissPersona zu werben. Wir konn-
ten mit dieser Aktion einen Erfolg 
erzielen und sechs neue Mitglieder 
für unsere Sektion gewinnen.
Ein spezieller Dank geht an den Zen-
tralvorstand als Sponsor der Spitzbu-

Sechs neue Mitglieder

ben, sowie an den Zentrumsleiter 
Tschan Ulrich.

Vielen Dank allen, die bei der Vor-
bereitung, Beschaffung und Vertei-
lung aktiv mitgeholfen haben. Wir 
sind überzeugt, ein positives Feed-
back auf unsere gelungene Aktion 
zu erhalten und hoffen dadurch, 
weitere Mitarbeiter aus dem LIOTH 
als neue Mitglieder in unserer Sek-
tion begrüssen zu dürfen.

Roland Murer
Präsident Sektion Othmarsingen

SektionsnachrichtenSektionsnachrichten

Am 17. Dezember 2010 startete die Sektion Othmarsingen 
eine Werbeaktion mit der Verteilung von Spitzbuben.

Mit «Spitzbuben» auf Mitgliederjagd.

feld willkommen und wünschen der 
Hauptversammlung 2011 gutes Ge-
lingen und dem Vorstand und den 
Mitgliedern des VdI viel Erfolg für 
die Zukunft. 
 Walter Zangger

Luftbild der Kaserne Auenfeld mit dem Übungsgelände.

VERBAND DER INSTRUKTOREN

ASSOCIATION DES INSTRUCTEURS

ASSOCIAZIONE DEGLI ISTRUTTORI

1938 - 2011

Deutsch

Um 10.30 Uhr eröffnete der Präsident 
des VdI, Etienne Bernard, die Kon-
taktmännerkonferenz in der Kaserne 
Aarau. 24 Kontaktpersonen aus ver-
schiedenen Kommandos und Dienst-
stellen kamen zu diesem Anlass. 
Der Präsident stellt ihnen den Ver-
band wieder einmal etwas detail-
lierter vor und zeigte auf, mit wel-
chen Themen sich der Verband zur-

zeit beschäftigt. Da wir uns in sehr 
schwierigen Zeiten befinden, geht 
uns die Arbeit bei weitem nicht aus! 
Der VdI ist angewiesen auf eine sehr 
starke Basis. Je grösser ein Berufs-
verband ist, desto mehr Gewicht hat 
er natürlich. Der Verband möchte 
weiter wachsen und möglichst viele 
BO und BU als Mitglieder gegenüber 
dem Arbeitgeber vertreten.

Im nächsten Block erklärte der Vi-
zepräsident und C Ressort Kommu-
nikation, Marco Honegger, was die 
Pflichten der Kontaktmänner sind. 
Leider haben wir zur Zeit kein 100 % 
funktionierendes Kontaktmänner-
netz. Es fehlen in einigen Komman-
dos und Dienststellen die Kontakt-
personen. Die vielen Umstrukturie-
rungen und Stellenwechsel machen 
es fast unmöglich über ein funk-
tionierendes Netzwerk zu verfü-
gen. Wir möchten an dieser Stelle 
noch einmal einen Aufruf machen 
für neue Kontaktpersonen. Auf der 
Website des Verbandes ist ersicht-
lich auf welchen Waffenplätzen und 
Kommandos noch Kontaktmänner 
fehlen. Auch wenn eine Kontaktper-
son einen Stellenwechsel vollzieht, 
ist sehr wichtig, dass dies an den VdI 
gemeldet wird.
Die anschliessende Diskussion 
zeigte sehr klar auf, dass die Basis 
ein starkes Netz der Kontaktperso-
nen wünscht und auch weiter ausge-
baut werden soll. Des weiteren spra-
chen sie sich klar aus, dass der VdI 
als Berufsverband auftreten soll und 
nicht als Gewerkschaft. Ein sachli-
ches und lösungsorientiertes Han-
deln wird klar einer aggressiven und 
polemischen Haltung vorgezogen. 
Gerne werden wir vom Vorstand 
diese Worte in Taten umsetzen. Wir 
werden die Kontaktpersonen in Zu-
kunft aus erster Hand mit News aus 
unserer Verbandsarbeit informieren. 
Herzlichen Dank allen Kontaktper-
sonen für ihr erscheinen in Aarau. 
Wir hoffen, dass wir bald noch mehr 
Kontaktpersonen begrüssen dürfen.

hon: Am Mittwoch, 19. Januar 2011 fand seit langer Zeit wieder 
einmal eine Kontaktmännerkonferenz des VdI statt. Ziel war der 
gegenseitige Austausch zwischen der Basis und dem Verbands-
vorstand. 24 Kontaktpersonen verschiedener Waffenplätze und 
Dienststellen folgten der Einladung des VdI.

Kontaktmännerkonferenz des VdI

Folgende Wpl und Kdo’s waren mit einer Kontaktperson in Aarau ver-
treten: Komp Zen FAA Thun, Kdo Spit S41 Moudon, Kdo Fl VBA/OS 82 
Payerne, Kdo Inf RS 12 Chur, Kdo LG Sichtwetterflab GWA Payerne, Wpl 
Colombier, Kdo Uem/FU S 62 Kloten-Bülach, Gren Kdo und Fsch Aufkl 
S+K Rivera, Kdo Komp Zen Gebirgsdienst Andermatt, Komp Zen Militär-
musik Aarau, Kdo Pz S 21 Thun, Stab Mil Sich, Kdo Inf RS 13 Chamblon, 
Kdo Infra/HQ S 35 St. Maurice, AZH Walenstadt, Kdo Höh Uof LG Sion, 
Kdo ABC Abw S 58, FS Einh Bern, Kdo Ns/Rs S 45 Fribourg, Kdo Rttg 
UOS/RS 75 Wangen a/A, Kdo Ih S 50 Thun, Kdo LG AllwetterflabGWA, 
Kdo VBA Tm 61 Frauenfeld.  (Bild: Marco Honegger)

Mit der Zertifizierung erhält die 
Schweizer Armee eine Anerkennung 
für die traditionell guten Dienste im 
Bereich der Friedensförderung, wel-
che die qualitativ hochstehende 

Ausbildung im Ausbildungszentrum 
SWISSINT bestätigt. Schweizer Offi-
ziere, Unteroffiziere  und Soldaten 
sowie zivile Mitarbeiter von VBS und 
EDA erlernen in den Ausbildungs-

kursen das Verhalten in Krisenre-
gionen und den Umgang mit Men-
schen aus anderen Kulturen. Ausge-
wählte Kurse im Kompetenzzentrum 
SWISSINT stehen im Rahmen von PfP 
auch internationalen Teilnehmern 
offen. Neben dem Grundkurs Frie-
densförderung findet in Stans auch 
die Ausbildung für die unbewaffne-
ten Schweizer Militärbeobachter statt. 
Ziel von PfP ist es, Frieden, Demokra-
tie und Sicherheit in Europa zu stär-
ken und gemeinsam Antworten auf 
aktuelle Bedrohungen zu finden. Die 
Schweiz nimmt seit 1996 an der Part-
nerschaft für den Frieden teil, welche 
aus 22 Mitgliedstaaten besteht.
 (Quelle Kommunikation V)

Im Rahmen der Partnerschaft für den Frieden (PfP) wurde das 
Kompetenzzentrum für Friedensförderung der Schweizer Armee, 
SWISSINT in Stans-Oberdorf NW, durch den Nordatlantikrat als 
offizielles PfP-Trainings- und Ausbildungszentrum zertifiziert. 
Das Kompetenzzentrum SWISSINT ist weltweit nun die 18. Insti-
tution, welche diese Anerkennung zuteil wird. 

Kompetenzzentrum SWISSINT ist 
offizielles PfP-Trainingszentrum

Im Rahmen der Sozialpartnergesprä-
che (Verbände – EPA) wurde die 
Frage zur Diskussion gebracht. So-
wohl das Bundesamt für Sozialver-
sicherung (BSV) als auch die Eid-
genössische Ausgleichskasse (EAK) 
stellen sich auf den Standpunkt, dass 
der Vorruhestandsurlaub auf Grund 
von Arbeitsleistungen gewährt wird, 
die während der Zeit vor Beginn des 
Vorruhestands erbracht wurden. In 
«normalen» Arbeitsverhältnissen 
hätte der Arbeitgeber die Pflicht ge-
habt, diese Leistungen finanziell zu 
entschädigen oder durch Gewäh-
rung der entsprechenden Freizeit 
zu kompensieren. Bei einer finan-
ziellen Entschädigung wären die Ab-
züge zu Gunsten der AHV/IV/EO 
laufend – während der Arbeitsdauer 
– erfolgt und ihrem Konto gutge-
schrieben worden. Die Bezüge wäh-
rend dem Vorruhestandsurlaub – so 
die EAK – sind demnach Entschädi-
gungen (im Sinne einer gesplitteten 
Abgangsentschädigung), die ihrem 
individuellen Konto nicht fortlau-
fend, sondern rückwirkend auf das 
Jahr der letzten Erwerbstätigkeit gut 
geschrieben werden. Damit entsteht 
die erwähnte Deckungslücke (sie-
ben Jahre), die zu einer Kürzung der 

AHV-Rente führen würde. Aus die-
sem Grund haben alle, die sich im 
Vorruhestand befinden, AHV/IV/EO-
Beiträge auf Grund ihres Vermögens 
– wie alle anderen, die sich vorzei-
tig pensionieren lassen – zu bezah-
len. Das gilt für alle, die nicht ver-
heiratet sind und während dem Vor-
ruhestand keiner bezahlten Arbeit 
nachgehen, die ein Arbeitgeber mit 
der AHV/IV/EO-Kasse abgerechnet. 
Falls Sie verheiratet sind und Ihre 
Frau mit einem Beschäftigungsgrad 
von mindestens 50 % die minimalen 
AHV/IV/EO Beiträge leistet, entfällt 
für sie die AHV-Beitragspflicht. 
Derzeit wird durch das EPA noch 
nach Lösungen gesucht. Aller-
dings ist davon auszugehen, dass 
die Verantwortung für Ihr indivi-
duelles AHV-Konto bei Ihnen liegt 
und nicht beim Arbeitgeber. Zudem 
unterscheidet sich die Situation für 
alle «Vorruheständler» zum Teil er-
heblich. Falls Sie über Ihre Beitrags-
pflicht näher informiert sein wollen, 
empfehle ich Ihnen, sich mit der zu-
ständigen Ausgleichskasse direkt in 
Verbindung zu setzen.

Samuel Ramseyer
Zentralsekretär swissPersona

Mit Brief vom 3. Dezember 2010 überraschte das Eidgenössische 
Personalamt alle unsere Mitglieder, die sich im sogenannten Vor-
ruhestandsurlaub befinden. Ihnen wurde mitgeteilt, dass sie – ge-
stützt auf eine mehrjährige Praxis des Bundesgerichts – während 
dem Vorruhestandsurlaub als nicht erwerbstätig gelten. Das, ob-
wohl sie Ende Jahr einen Lohnausweis erhalten und monatlich 
AHV/IV- und EO-Beiträge abgezogen werden. 

AHV/IV/EO-Pflicht
von Personen im
Vorruhestandsurlaub



Seite 8 · Februar 2011

Le Président de l’AdI, Etienne Ber-
nard, ouvrait la conférence des hom-
mes de contact à 10 h 30 en la caserne 
d’Aarau. 24 personnes de contact de 
différents commandements et offices 

étaient présents à cette occasion. À 
nouveau, le Président leur présente 
en détail l’Association et souligne les 
thèmes qui, actuellement, occupent 
le comité. Par le fait que nous nous 

trouvons en des temps très diffici-
les, le travail ne nous manque pas!  
L’AdI est dépendante d’une base très 
forte. Il va sans dire que plus l’as-
sociation professionnelle compte de 
membres, plus elle a de poids. L’As-
sociation aimerait encore s’agrandir 
et représenter le plus possible d’of-
ficiers et de sous-officiers de carrière 
face à l’employeur.

Dans la partie suivante, le vice-pré-
sident et chef ressort communica-
tion, Marco Honegger, explicite ce 
que sont les devoirs des hommes 
de contact. Malheureusement, actu-
ellement nous n’avons pas de réseau 
d’hommes de contact qui fonctionne 
à 100%. Dans quelques commande-

ments et offices, il manque des per-
sonnes de contact. Les nombreuses 
restructurations et changements de 
postes rendent l’établissement d’un 
réseau presque impossible. À cet en-
droit, nous aimerions lancer, à nou-
veau, un appel à toute nouvelle per-
sonne intéressée par cette fonction. 
Sur notre site internet, il est possible 
de se rendre compte sur quelles pla-
ces d’armes et dans quels comman-
dements il manque encore une per-
sonne de contact. Pour cette fonc-
tion, il est très important que chacun 
annonce son changement de poste 
à l’AdI.

Dans la discussion qui suivit il est 
clairement ressorti que la base désire 

un fort réseau de personnes de con-
tact et qu’il soit élargi. En outre, il a 
été clairement déclaré que l’AdI doit 
se présenter comme association pro-
fessionnelle et non comme syndicat. 
Une action objective et orientée sur 
des solutions sera clairement préfé-
rée à une attitude agressive et polé-
mique. Le comité transposera avec 
plaisir ces mots en actes. À l’ave-
nir, nous informerons de première 
main les personnes de contact sur 
les nouveautés et sur le travail de 
notre association. Un merci très cor-
dial à toutes les personnes présen-
tes à Aarau. Nous espérons, dans un 
proche avenir, pouvoir en saluer en-
core plus.
(Traduction Jean Pythoud)

hon: Une conférence des hommes de contact de l’AdI qui n’avait 
pas eu lieu depuis longtemps, s’est tenue le mercredi 19.01.11. 
L’objectif était un échange réciproque entre la base et le comité. 
24 personnes de contact de différentes places d’armes ont ré-
pondu à l’invitation de l‘AdI.

Conférence des personnes
de contact de l‘AdI

Alle 10h30, presso la caserma di Aa-
rau, il Presidente dell’Adl, il Sig. Eti-
enne Bernard, ha aperto ufficial-
mente la conferenza alla quale hanno 
partecipato 24 uomini provenienti da 
diversi comandi e da diversi uffici. Il 
Presidente ha presentato dettaglia-
tamente l’Associazione agli astanti e 

ha sottolineato gli argomenti che at-
tualmente sono trattati dal comitato. 
Tenendo conto che stiamo attraver-
sando tempi molto astiosi, il lavoro 
non manca! L’AdI dipende da una 
base molto forte. È ovvio che quanto 
piú l’associazione professionale an-
novera un numero elevato di mem-

bri, tanto piú la sua attività assume 
un certo rilievo. Per cui, l’auspicio 
dell’Associazione è quello d’ingran-
dirsi e di rappresentare cosí, al co-
spetto del datore di lavoro, il mag-
gior numero possibile di ufficiali e 
di sottufficiali di carriera.
Nella parte successiva, il vicepre-
sidente nonché capo della comu-
nicazione, il Sig. Marco Honegger, 
ha spiegato in modo esplicito quali 
sono i doveri degli uomini di con-
tatto. Sfortunatamente, non siamo in 
grado di offrire una rete che funzioni 
al 100%. Infatti, in alcuni comandi e 
in alcuni uffici, il personale di con-
tatto viene a mancare. Le numerosis-
sime ristrutturazioni ed i cambiamenti 
di posti non permettono la creazione 
di una rete. Per cui, in questo luogo, 
lanciamo nuovamente un appello a 

qualsiasi persona interessata a svol-
gere questa nuova funzione. Sul nos-
tro sito Internet è possibile visualiz-
zare su quale piazza d’armi e in quale 
comando il numero degli effettivi è 
ristretto. Per assumere la funzione di 
persona di contatto è importante che 
ognuno annunci il suo cambiamento 
di posto all’Adl. 
Dall’accesa discussione che è susse-
guita si può palesemente evincere 
che la base desidera non solo con-
seguire una forte rete di persone di 
contatto, ma anche che essa venga 
allargata. Inoltre è stato chiaramente 
evidenziato che l’Adl deve presen-

tarsi come associazione professio-
nale e non come sindacato. Oltre-
tutto, un’azione obiettiva e orientata 
verso soluzioni concrete sarà ovvia-
mente preferita ad un’attitudine ag-
gressiva e polemica. Il comitato tra-
durrà con piacere queste parole in 
atti concreti. In futuro avviseremo 
direttamente le persone di contatto 
delle novità e del lavoro della nostra 
associazione. Rivolgiamo un sentito 
ringraziamento a tutti gli astanti pre-
senti ad Aarau e speriamo, in un fu-
turo prossimo, di poter salutare un 
pubblico sempre piú cospicuo. 
(Traduzione Wilma Ciardo)

hon: Il mercoledí 19 gennaio, corrente anno, è stata finalmente 
realizzata la conferenza delle persone di contatto, una conferenza 
auspicata da molto tempo. Essendo l’obiettivo lo scambio reci-
proco tra la base e il comitato, 24 persone, provenienti da diverse 
piazze d’armi, hanno risposto presente all’invito dell’Adl. 

Conferenza del personale
di contatto dell’Adl

Pour l’Armée suisse, cette certifica-
tion est une reconnaissance des bons 
services accomplis dans le domaine 
de la promotion de la paix qui con-
firme la très grande qualité de la for-
mation dispensée par le centre d’ins-
truction SWISSINT. Dans ces cours, 
des officiers, sous-officiers et sol-
dats suisses ainsi que des collabora-
teurs civils du DDPS et du DFAE ap-
prennent le comportement à adopter 
dans des régions en crise ainsi que 
la gestion des contacts humains dans 
un environnement multiculturel. Cer-
tains cours spécifiques du centre de 
compétences SWISSINT sont égale-

ment ouverts à des participants de 
provenance internationale, dans le 
cadre du PpP. Outre le cours de base 
de promotion de la paix, l’instruc-
tion des observateurs militaires su-
isses non armés a également lieu à 
Stans. L’objectif du PpP est de ren-
forcer la paix, la démocratie et la sé-
curité en Europe et de trouver en 
commun des solutions aux menaces 
actuelles. La Suisse participe depuis 
1996 au Partenariat pour la paix qui 
comprend 22 états membres.
(source communication de la Dé-
fense)

Dans le cadre du Partenariat pour la paix (PpP), le Centre de com-
pétences pour la promotion de la paix de l’Armée suisse SWIS-
SINT à Stans-Oberdorf (NW) a été officiellement certifié centre 
d’entraînement et d’instruction PpP par le Conseil de l’Atlantique 
Nord. Le Centre de compétences SWISSINT est la 18e institution 
mondiale à bénéficier de cette reconnaissance. 

Le Centre de compétences
SWISSINT est un centre
d’entraînement PpP officiel

Cordiale bienvenue à Frauenfeld 

Un cordiale benvenuto a Frauenfeld

Le Président de la ville de Frauen-
feld, Carlo Parolari, et le Comman-
dant de la place d’armes de Frauen-
feld, le Colonel EMG Thomas Wirz, 
se réjouissent de pouvoir saluer les 
invités et les membres de l’AdI, à 
l’occasion de leur assemblée gé-
nérale du vendredi, 11.03.2011 à 
Frauenfeld. C’est avec plaisir que 
le team du commandement de la 
place d’armes de Frauenfeld or-
ganise l’assemblée générale annu-
elle de l’Association des Instruc-
teurs au Casino de Frauenfeld. Du-
rant 144 ans (1863 – 2007), la place 
d’armes de Frauenfeld était domi-
née par le tonnerre des canons de 
l’artillerie. Actuellement, elle hé-
berge les troupes d’aide au com-
mandement, en particulier l’instruc-

Carlo Parolari sindaco di Frauen-
feld ed il colonnello di Stato Mag-
giore Generale Thomas Wirz,  con 
piacere salutano i membri della 
Associazione degli Istruttori pre-
senti all'assemblea generale del 
11.03.2011 a Frauenfeld. Con pia-
cere  il gruppo di lavoro del Co-
mando della Piazza d'armi di Frau-
enfeld ha organizzato presso il Ca-
sino Frauenfeld  l'annuale assem-
blea generale della Associazione 
degli Istruttori. Sede delle truppe 

tion en formation de la formation 
d’application d’aide au comman-
dement 30. En plus, une compag-

dell'artiglieria per una durata di 144 
anni (1863-2007), la Piazza d'Armi 
di Frauenfeld ospita oggi le truppe 
di aiuto alla condotta ed in partico-
lare la fase di istruzione dei reparti 
della Formazione di applicazione 
aiuto alla condotta 30. Una compag-
nia di prontezza di aiuto alla con-
dotta (ferma prolungata) ed una 
della Scuola reclute Circolazione e 
Trasporti 47 sono in permanenza 
stazionate sulla Piazza d'Armi come 
pure altre Unità delle Forze Aeree e 

nie d’intervention d’aide au com-
mandement (mil SL) et une cp ER  
C+T 47 sont stationnées en perma-
nence sur la place d’armes de Frau-
enfeld d’autres formations partielles 
des forces aériennes et des forces 
terrestres accomplissent leur SIT et 
cours sur la place d’armes et, ainsi, 
en assurent une bonne utilisation. 
Nous adressons une cordiale bien-
venue à Frauenfeld aux invités et 
aux membres de l’AdI et leur sou-
haitons une assemblée générale 
2011 fructueuse et pour le Comité 
et les membres de l’AdI beaucoup 
de succès dans le futur. (Traduction 
Jean Pythoud)

 Walter Zangger

Terrestri che assolvono il loro corso 
di ripetizione e che contribuiscono 
ad alleviare il carico delle diverse 
attività. Al comitato, agli ospiti e ai 
membri della Associazione degli Is-
truttori porgiamo il più cordiale sa-
luto  di benvenuto e l'augurio di 
un pieno successo della  Assem-
blea generale 2011 come pure per 
le attività future. (Traduzione Carlo 
Spinelli)
     
 Walter Zangger

Pionniers des troupes de transmis-
sions alignant une antenne ondes 
dirigées R-905
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Italiano

La certificazione da parte del Con-
siglio del Nord Atlantico costitui-
sce un riconoscimento per gli or-
mai tradizionali buoni servizi pres-
tati dall'Esercito svizzero nell'am-
bito del promovimento della pace, 
i quali confermano l'elevata qualità 
dell'istruzione presso il centro d'is-
truzione    SWISSINT. Durante i corsi 
d'istruzione, gli ufficiali, i sottufficiali 
e i soldati svizzeri, come pure i colla-
boratori civili del DDPS e del DFAE, 
imparano come ci si comporta nelle 
regioni di crisi e come si interagi-
sce con persone di altre culture. Nel 

quadro del PfP, determinati corsi del 
Centro di competenza SWISSINT 
sono aperti anche a partecipanti in-
ternazionali. Oltre al corso di base 
sul promovimento della pace, a Stans 
viene svolta anche l'istruzione per gli 
osservatori militari svizzeri non arm-
ati. L'obiettivo del PfP è quello di raf-
forzare la pace, la democrazia e la si-
curezza in Europa come pure di tro-
vare insieme delle risposte alle mi-
nacce attuali. La Svizzera partecipa 
dal 1996 al Partenariato per la pace, 
che conta 22 Stati membri. (fonte co-
municazione della Difesa)

Nell'ambito del Partenariato per la pace (Partnership for Peace, 
PfP), il Centro di competenza dell'Esercito svizzero per impieghi di 
promovimento della pace all'estero SWISSINT, con sede a Stans-
Oberdorf NW, ha ricevuto dal Consiglio del Nord Atlantico la 
certificazione come centro d'allenamento e d'istruzione ufficiale 
per il PfP. Il Centro di competenza SWISSINT è la diciottesima 
istituzione al mondo ad aver ricevuto tale riconoscimento. 

Il Centro di competenza
SWISSINT diventa centro
d'allenamento ufficiale per il PfP


